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Amtliches.
In die K . Forstwache ausgenommen wurden u . a.

folgende provisorischen Forstivarte : Weberin Gompelscheuer,
Forstamts Simmersseld ; Müller in Nonnenmiß, Forst¬
amts Enzklösterle.

CagespoMik.
Die „ Nordd . Allgem . Zeitung" schreibt an

der Spitze ihres Wochenrückblicks : „ Die Interpellationen
über den Artikel des „ Daily Telegraph" haben im Reichs¬
tag zu Erörterungen geführt , von denen kein monarchisch
gesinnter Mann im Deutschen Reich wünschen wird, daß
sie sich wiederholen mögen , Erörterungen, die offenbar wer¬
den lassen, daß ein Schatten zwischen dem Kaiser und der
Nation liegt . Man wird nicht verkennen dürfen , daß die
große Mehrzahl der Redner nicht von der Absicht geleitet
war, diesen Schatten zu vertiefen , daß ihre Worte von
ehrlicher Sorge um das Gemeinwohl getragen waren, und
daß fast alle Redner sich bemüht haben , die Kritik inner¬
halb der Grenzen der Ehrerbietung gegen die Person des
Kaisers zu halten. Wenn man dies als den allgemeinen
Eindruck der Diskussion festhalten kann , so sind doch im
einzelnen starke Uebertreibungen und Jrrtümer zu bemerken
gewesen, die auch in einem Teile der Preßerörterungen weiter
gesponnen werden . Es sind Aeußerungen über den Kaiser
gefallen , als wäre alles roeggewischt, was er in 20 Jahren
seiner Regierung Großes für das Reich geleistet hat . Wir
möchten ferner der mehrfach geäußerten Befürchtung ent¬
gegentreten , als sei der Kaiser über die Stimmung der
Nation nicht ausreichend informiert, und als werde ihm das
Material zu einer solchen Information vorenthalten. Es
gehört zu den wichtigsten Aufgaben des Reichskanzlers , alles
Wesentliche , was zur Beurteilung der Situation im Jn-
und Auslands von Wert ist, zur Kenntnis des Kaisers zu
bringen, und diese Aufgabe hat der Kanzler auch in der
gegenwärtigen Frage in vollem Maße erfüllt. Mehrfach
wird Bedauern darüber geäußert, daß Fürst Bülow am
zweiten Tage der Diskussion nicht mehr das Wort ergriffen
hat . Es konnte nicht der Wunsch des Kanzlers sein , durch
erneutes Eingreifen in die Diskussion noch die Möglichkeit
von deren Verlängerung um einen dritten Tag herbeizu¬
führen. Auch wird nicht zu leugnen sein, daß die Debatte
am zweiten Tag nicht bis zum Ende ihren ernsten und
geschlossenen Charakter bewahrt hatte, und daß es auch an
der Formulierung eines bestimmten und gemeinsamen Wunsches
gefehlt hat, zu dem der Kanzler noch hätte Stellung nehmen
müssen. Wir glauben jedoch nicht, der Sache einen Dienst

LefefrrrcHt. N
Durch das Vergrößerungsglas betrachtet man die

Vorzüge derer , die man liebt , und die Fehler derer,
die man nicht liebt.

Erkämpftes Glück.
Roman von H . Deutschmann.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.

And mit einigen festen , aber möglichst geräuscblosen
Schlägen hatte John Smiles sein Boot wieder in ihr Ver¬
steck zurückgebracht. Dort nahm er sein Notizbuch aus der
Tasche und einen Bleistift. Kläre zündete ein Streichholz
an . Sofort -nack> dem Aufflammen erkannte Smiles , daß
auf dem Zettel unverständliche Worte standen , daneben war
eine ebenso unerklärliche Zeichnung. Ohne lange darüber
nachzustnnen , schrieb Smiles Wort kür Wort ab . Kläre
brannte ein zweites Streichholz an . Smiles fügte nun noch
die Zeichnung bei . Jetzt hatte er die Regie von 'allem.
Nach wenigen Minuten war ihr Boot schon wieder an dem
Mauerwerk des Ufers . John Smiles rollte den Zettel wieder
io zusammen, wie er ihn gefunden batte und legte ihn in das
Versteck und fügte auch den losen Stein wieder in die Höh-
lung.

„Jetzt muffen wir aber wieder zurück "
, flüsterte Kläre

hastig . „Ich komme sonst zu spät in das Theater zurück .
"

„Du kommst noch früh genug.
"

Mit kräftigen Schlägen trieb Smiles nun den Kahn in
den Strom hinaus und fuhr an die obere Mainbrücke vor,
derselben Stelle zu, an welcher sie sich getroffen hatten.
Bald waren sie dort angekommen. Smiles half Kläre beim
Aussteigen. Ehe sie von ihm sich trennte, ermunterte er
st« noch einmal : „Jetzt Mut? Wir haben heute eine Glücks-
stunde gehabt. Vielleicht ist die Zeit , in der wir «ns skr

zu tun , wenn wir gegenwärtig näher auf Rekriminationen
eiugehen wollten. Der Schwerpunkt der Situation liegt in
der Besprechung , die der Kaiser am Montag mit dem Fürsten
Bülow haben wird. Ihr Ergebnis warten wir in Ehr¬
erbietung vor der Krone und in dem Wunsche ab , daß es
bald gelingen möge , zwischen Kaiser und Volk das alte Ver¬
hältnis herzlichen Vertrauens in vollem Umfang wieder her-
zustelleu .

"

Man hat in den weitesten Kreisen das bestimmte Ge¬
fühl, daß die am heutigen Montag in Kiel stattfindende
Unterredung des Fürsten Bülow mit dem
Kaiser eine Entscheidung bringen müsse. Die Ge¬
rüchte von dem Rücktritt des Kanzlers wollen immer noch
nicht verstummen , man sieht deshalb der Unterredung in
Kiel mit allgemeiner Spannung entgegen . Die Wiener
„ Neue Fr . Pr .

" meldet : Kaiser Wilhelm ist in den größten
Zorn versetzt worden , sowohl durch der Ton , den die Redner
im Reichstage gegen ihn angeschlagen haben , als auch dadurch,
daß Fürst Bülow ihn gegen die Angriffe nicht verteidigt
hat . Fürst Bülow ist absichtlich nicht gleich nach Donau-
eschingen gereist, sondern hat einige Tage gewartet, um der
Erregung Zeit zu lassen, sich zu legen . Auch in der Sitzung
des Bundesratsausschuffes für auswärtige Angelegenheiten
sind über das Kaiser -Interview Ausdrücke schärfster Art
gebraucht worden. Zunächst wird es gleichwohl nicht zu
einer Kanzler -Krisis kommen, weil Fürst Bülow im gegen¬
wärtigen Augenblicke unentbehrlich ist. — Münchener Blätter
behaupten : In der Sitzung des Bundesratsausschuffes ver¬
langte Bayern bestimmte Garantien vom Kaiser , daß dem
Lande künftig derartige Krisen erspart blieben . — Die „ Köln.
Ztg .

" erwartet von den Kieler Besprechungen am Montag ein
Einvernehmen zwischen Kaiser und Kanzler . Der Reichstag,
so sagt das Blatt , ist nicht zu formellen Entschlüssen ge¬
kommen ; aber solche Entschlüsse werden und müssen sich aus
der bevorstehenden Unterrredung des Kaisers mit dem Kanzler
ergeben . Daher blickt das deutsche Volk heute vor allem
aus den Kaiser . — Die „Germania" behauptet, der Rück¬
tritt des Fürsten Bülow sei schon Ausgangs der vergangenen
Woche entschieden gewesen ; die Tatsache werde aber erst in
einigen Tagen bekannt gegeben werden . Von anderer Seite
wird im Gegensatz dazu behauptet, Fürst Bülow werde am
Donnerstag persönlich die Vorlage über die Reichsfinanzreform
einbringen . — Die „ Berl . Ztg .

" will von einem Intrigen¬
spiel hinter den Kulissen erfahren haben . Fürst Philipp
Eulenburg soll von konservativen Parteimännern um Rat
angegangen werden . Aus Eulenburgische Veranlassungwerden
Artikel französischer Blätter zurückgeführt , in denen von der

ein ganzes Menschenleben angehören werden, näher als
wir denken . Gute Nacht, Kläre!"

„ Gute Nacht !" flüsterte sie ihm zu.
Nochmals zog er sie in seine Arme, küßie ibre schwar¬

zes , weiches Haar, ihre bleiche , hohe Stirn und ihre Lip¬
pen . Dann riß sie sich los aus seinen Armen, eilte davon
und verscbwand im Dunkel der Nacht . — —

Er aber bestieg das Boot wieder und fuhr es zurück
zu dem Schiffer, von dem er es entlehnt hatte.

.... ^ 11 . Kapitel,
smtzzyn zdh veszdekubma. fdtvhg.
Das hatte auf dem Zettel gestanden , den John Smiles

in dem Versteck auf dem Mauerweck des Mainufers gefunden
hatte . De « nächsten Morgen über saß Smiles ununterbro¬
chen vor diesen Worten und grübelte an dem Inhalt der¬

selben nach . Aber so oft er sie bin und her wendete, nichts
konnte er entziffern . „Es muß eine Chiffreschrift sein !"

murmelte er . „Aber was bedeutet dieses Zeichenam Schluß?"

Je mehr er darüber nachsann , um so erfolgloser war sein

Bemühen . „Und doch muß das alles Sinn haben"
, rief er

unwillig aus . Da erinnerte er sich des Zettels , den er
bei dem Toten gefunden batte . Sollten diese beiden in

einem Zusammenbana stehen? Er zog den Zettel aus den:

Fache , in dem er das gesamte Material in dieser rätsel-

basten Mordtat aufbewahrt hatte, und verglicb ihn mit der

aufgefundenen Notiz . Aber er schüttelte unwillig den Kops.
Was besagen diese Zablen? Was dieser Pseil ? Hier stan
den Buchstaben für Buchstaben . Je länger er binstarrte , um

so ärgerlich wurde er , es schien , als narrte ihn die

Schrift, als grinsten ihn diese Buchstaben höhnisch an . Und

doch mußte so viel in dieser Schrift verborgen sein ! Alle

Nebenumstände wiesen darauf hin , daß gerade dieses

Schreiben ein Geheimnis verriet. Hier war die Möglich¬
keit geboten, The » »vn Stauffen vielleicht für immer un-

Flucht Bülows vor Kaiserlichen Depeschen die Rede ist,
und ähnliche den gegenwärtigen Kanzler anschwärzende Be¬

hauptungen enthalten sind . Die betreffenden Blätter sollen
ihren Weg nach Donaueschingen zum Kaffer gefunden haben.
Es wird denn auch gesagt, der aussichtsvollste Kandidat für
den Kanzlerposten habe die Gunst des Kaisers durch seinen
schlagfertigen Witz und seine Tanzkunst erworben. Wir
deuten alle diese Geschichten nur an, verantworten wollen
wir sie nicht.

Das Zentrum hat im Reichstage einen Antrag ein¬
gebracht , die verbündeten Regierungen zu ersuchen, dem
Reichstage einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Ver¬
antwortlichkeit des Reichskanzlers und des
Stellvertreters des Reichskanzlers , sowie das zur Geltend¬
machung dieser Verantwortlichkeit einzuhaltende Verfahren
regelt.

» **
Von sozialdemokratischer Seite wurde

im Reichstage ein Gesetzentwurf eingebracht , betreffend die
Abänderung der Verfassung des Deutschen
Reiches. Hinter Artikel 17 sollen folgende Bestimmungen
eingefügt werden : Der Reichskanzler ist für seine Amts¬
führung dem Reichstage verantwortlich. Diese Verantwort¬
lichkeit erstreckt sich auf alle politischen Handlungen und
Unterlassungen des Kaisers . Der Reichskanzler ist
zu entlassen , wenn der Reichstag es fordert. Ferner
bestimmt der Entwurf , daß bei vorsätzlicher oder
grobfahrlässiger Verletzung der Amtspflichten, namentlich
der verfassungswidrigen, oder sonst das Reichswohl schädi¬
genden Handlungen oder Unterlassungen des Reichskanzlers
der Reichstag gegen diesen Anklage erheben kann . Die Ver¬
handlung und Entscheidung soll einem Staatsgerichlshof für
das Deutsche Reich zustehen, dessen 24 Mitglieder bei Beginn
jeder Legislaturperiode der Reichslag zu .. ernennen hat . —
Außerdem ist dem Reichstag ein sozialdemokratischer Antrag
zur Abänderung des Art . 11 Abs . 2 der Reichsversaffung
zugegangen , dahin, daß zur Erklärung des Krieges im Namen
des Reiches außer der Zustimmung des Bundesrals auch
die des Reichstages erforderlich sein soll.

England braucht 4 0 0 Mill . Mark, wir haben
also einen Leidensgenossin . Die Ausrechierhaltung der
Ueberlegenheit Englands zur Tee bedingt schwere Lasten
für die Steuerzahler . Man berechnet, daß die Ausgaben
für die Flotte t909 sich um 120 Milk . Mark vermehren
werden . Gleichzeitig werden sich die durch die Einführung

schädlich zu machen . So nahe war er der letzten Lösung
und jetzt drohte sein Können zu versagen. So oft er auch
diese beiden Zettel ansah und verglich, eS war stets das
gleiche . Erfolglos und resultatlos war sein Nachsinnen.
Diese Zeichnung hier wird ein Plan oder so etwas sein" ,
brummte er vor sich hin. „Aber die Schrift . Wenn ich
diese entziffern könnte .

"

Franz Hein war in das Zimmer getreten. Dieser sak
wie sein Freund über den Schreibtisch gebückt saß , ohne vor
diesem selbst bemerkt zu werden. Er trat dicht hinter die-

sen und gewahrte, wie Smiles immer in die beiden vor ihn
liegenden Zettel starrte.

„WaS treibst du da? Du bist ja taub und blind .
"

Smiles fuhr aus seinem Brüten auf : „Ah d« bislls,
Franz !"

„Ich mußte dich doch auch mal wieder auftuchen . Was

ist es nun mit dem Sekt? Habe ich ihn mir ver¬
dient?"

„Gewiß! Den werde ich auch zahlen. Aber - "

John Smiles ließ einen sehr vernehmlichen Seufzer
hören.

„Nanu?"

„Sie liebt mich !"

„Damit kannst du doch zufrieden sein ?"

„Gewiß ! Aber der Alte ist nicht zu bestimmen . Er will
nur diesen Theo von Stauffen zum Schwiegersohn.

"

Hast du ihn nicht aufgeklärt? Wie war denn das

Ende deiner Wahrsagekünste ?"

„Schlecht!"

. Oho!"

„Er wollte nichts über von Stauffen hören. Er be-

schuldigte mich, ich würde in blindem Haffe , gegen Theo
von Stauffen handeln.

"

„Da hat er also sicherlich noch keine Ahnung, baß du
mit seiner Tochter bereits einig bist .

"



von Alterspensionen bedingten Ausgaben erbeblich steigern.
Die Staatseinnahmen sind aber durch die wirtschaftliche
Krise stark zurückgegangen , so daß man einen Fehlbetrag
von 400 Mill . Mark erwartet.

Deutscher Reichstag.
ss Berlin , 14 . Novbr.

Arbeitslosigkeit und Hammer Grubenunglück lieferten
heute das Material zu einem heftigen Meinungsstreit.
Abg . Dr . Böhme (wirtsch. Berg .) pries die Segnungen des
neuen Zolltarifs unter Hinweis auf die viel schlechteren
wirtschaftlichen Verhältnisse im Auslande . Im Interesse
der Landwirtschaft war der Redner für staatliche Arbeits¬
vermittlung . Abg . Brejski (Pole ) meinte , die ablehnender
Haltung der Regierung gegen die Arbeitslosenversicherung
werde Entrüstung Hervorrufen , ebenso wie das Grubenunglück
bei Hamm . Er kritisierte die „marktschreierische"

Heranzieh¬
ung von Polen und Slowenen zum Bergbau , gegen die
man dann mit Lohndrückereien und Sperren vorgehe . Abg.
Severing (Soz .) maß die Schuld an dem Unglück der Be¬
hörde zu und protestierte entschieden dagegen , die Schuld
etwa den Arbeitern selbst zuzuschreiben. Der Redner ging
dann auf die Arbeitslosigkeit ein . Staatssekretär v . Beth-
mann wies die Vorwürfe gegen die Regierung wegen des
Grubenunglücks entrüstet zurück. Wenn auch der Gedanke
einer Reichsarbeitslosen - Versicherung undurchführbar sei , so
begrüße er doch die Bestrebungen der Arbeiterorganisationen
und Gemeinden in dieser Richtung . Abg . Becker (Zentr .)
wandte sich gegen sozialdemokratische Uebertreibungen und
verteidigte seine Partei als die bürgerliche Partei , die am
meisten für die Sozialpolitik getan habe . Abg . Dr . Hahn
(kons .) berichtete, daß man auf dem Lande die Arveitslosen-
Nersicherung nur eine Prämie für Faulheit nenne . Viel
wichtiger sei eine richtige Verteilung der Arbeiter auf Stadt
und Land . Der Redner bekämpfte die Sozialdemokratie,
wobei er wiederholt die Lacher auf seiner Seite hatte . An
der Besprechung beteiligten sich noch die Abgeord . Behrens
(christ . -soz .), Gothein (frs. Verg .) und Sachse (Soz .) , hier¬
auf folgte eine kleine Geschäftsordnungsdebatte und die
Vertagung bis Donnerstag . (Finanzreform und Steuer¬
vorlagen ) .

Landesnachrichten.
Mterrsteig . 16. Nov.

' Abschied. Auf Freitag abend hatte Sradtschultheiß
Welker die hiesige Einwohnerschaft zu einer Abschiedsseier
für den von hier scheidenden Stadtpsarrer Breu-
ninger in den Saal des Gasthoses z . grünen Baum ein¬
geladen . Auch der Liederkranz und der Kirchenchor hatte
sich erfreulicherweise neben den sonstigen Teilnehmern an der
Abschiedsfeier eingefunden . Der Liederkranz erösfnete die
Feier durch den Vortrag eines Liedes und anschließend er¬
griff Stadtschultheiß Welker das Wort . Er sprach sein
Bedauern über das Scheiden von Stadtpsarrer Breuninger
aus , der als Geistlicher und Ortsschulinspektor eine lange
Reihe von Jahren hier gewirkt habe und besonders auch ein
treuer Berater der Schulgemeinde gewesen sei . Stadtpsarrer
Breuninger habe sich um das Schulwesen besonders verdient
gemacht, er habe sich um Arme und Notleidende angenom¬
men und sei Jedermann mit Rat und Tat beigestanden.
Für all ' dies dankte Stadtschultheiß Welker auch zugleich im
Namen der bürgerlichen Kollegien und sprach Glück- und
Segenswünsche für die Zukunft des Scheidenden aus . Nach¬dem der Redner noch den Wunsch zum Ausdruck gebracht,
daß der Scheidende Altenfteig ein gutes Andenken bewahren
möge, stieß er an auf das Wohl von Stadtpfarrer Breuninger

„ Das ist wohl sicher! Er wollte also von mir nichts
über von Staufsen wissen .

"

„ Das kannst du ihm aber durch eine dritte Person zu-
bringen lasten.

"
Kläre selbst hatte alles ihrem Vater gesagt . Sie er¬

zählte ihm auch , wie von Staufsen jetzt schon auf den Na¬
men leines Schwiegervaters Schulden macht."

„Und was sagte er daraufhin !"

„ Auch das führte zu nichts . Es soll in den nächsten
Tagen die Verlobung angekündigt werden !"

„Arnier Kerl ! Man kann dich nur bemitleiden .
" ,

„ Ich zerbreche mir den Kopf darüber , was ich begin¬
nen soll .

"

„ Ich war Zeuge davon ! Aber was hast du denn so
eifrig studiert^ Was sind das für Zettelchen?"

„Vielleicht kannst du mir helfen!"
John Smiles reichte seinem Freund die beiden

Zettel hin.
„ Was hat es denn mit diesen für eine Bewandtnis ?"

fragte dieser.
John Smiles zö^ rte anfänglich , ob er die Wahrheit

berichten solle ; dann aber besann er sich eines andern und
sagte : „Mit meiner Geschichte hat dies ja nichts >u tun
Aber es interessiert mich !"

„ Nun los ! Was ist es dann ?"
„ Ich kam gelegentlich einmal in den Besitz dieses Zet

tels mit dem Pfeil und den Zahlen . Gestern kam mir zu
fällig dieser zweite Zettel in die Hände : das heißt , es ist
die Kopie dieses zweiten Zettels . Ich muß nun mit aller
Voraussetznng annehmen , daß die beiden in einem Zu¬
sammenhang mit einander stehen .

"
Hein hielt die beiden Zettel in den Händen und sah

kopfschüttelnd auf deren Inhalt : „Ja , hast du denn eine
unzweifelhafte Gewißheit , daß die beiden Zettel auch wirk
lich in einem Zusammenhang mit einander stehen ' "

( Forts , folgt . »

und seiner Familie . Oberpräzeptor Zimmer brachte in
einer Ansprache zum Ausdruck , daß auch die Latein - und
Realschule denjWeggang von Stadtpfarrer Breuninger bedauere.
Stadtpfarrer Breuninger habe doppelte Beziehungen zur
Latein - und Realschule gehabt : 1 . als Mitglied der Studien¬
kommission und 2 . habe er den Religionsunterricht gegeben,
welcher stets ein wichtiges Glied der Schule bleiben werde.
Die Lehrer der Latein - und Realschule und die Schiller,
sowie deren Eltern , welche durch ihre Kinder Stadtpfarrer
Breuninger näher gekommen seien, würden ihm ein gutes An¬
denken bewahren . Oberpräzeptor Zimmer trank sodann auf das
Wohl von Stadtpsarrer Breuninger und seiner Familie.
Im Namen des Kirchengemeinderats brachte Gerber Ettwein
den Dank desselben und zugleich die Wünsche für die fernere
Wirksamkeit des Scheidenden zum Ausdruck . Er verband
damit den Wunsch, wenn Stadtpsarrer Breuninger nun von
seinem neuen Wirkungskreis aus die Linien des Schwarz¬
waldes sehe, er sich gerne seines hiesigen Aufenthaltes er¬
innern möge.

'
Stadtpfleger C . W . Lutz sprach im Namen

des Gewerbeschulrats den innigsten und besten Dank aus
für die 10jährige Wirksamkeit des Scheidenden an der ge¬
werblichen Fortbildungsschule . Mil Eifer und zielbewußtem Stre¬
ben habe es Stadtpsarrer Breuninger verstanden , der Schule eine
so ansehnlicheStellung zu verschaffen. Mit den Dankes Worten ver¬
band er die besten Wünsche für Stadtpsarrer Breuninger und
seine Familie und forderte die Anwesenden auf , sich als Zeichen
des Einverständnisses mit seinen Ausführungen von den
Sitzen zu erheben . Dieser Aufforderung wurde von den
Anwesenden entsprochen. Schullehrer Böhmler sprach
noch besonders herzliche Worte des Dankes für all ' das,
was Stadtpsarrer Breuninger ihm persönlich uns seiner
Familie gewesen sei . Aber auch sein dienstlicher Verkehr mit
ihm sei immer ein freundlicher gewesen, besonders bei der Ausüb¬
ung seines Amtes als Ortsschulinspektor . Zum Schluß wünschte
auch Lehrer Böhmler dem Scheidenden und seiner Familie alles
Gute . Daß Stadtpsarrer Breuningerdas Scheiden von Altensteig
nicht gerade leichl wurde , konnte man ihm nachempfinden,
als er mit den Abschiedsmorten in Scheffels Trompeter von
Säckingen beginnend , zunächst allen dankte, welche zu seinem
Abschiedsabend hieher gekommen waren und dann auch in
längerer Rede auf die Ausführungen der verschiedenen Red¬
ner zurückkam und seinem Empfinden Ausdruck gab . Seine
Ausführungen waren zugleich ein Rückblick über sein hiesiges
Schaffen und Wirken , aber auch über seine mannigfachen
Erfahrungen , die, wie sie das Leben eben mit sich
bringt , erfreulich und weniger erfreulich waren . Daß
Stadtpsarrer Breuninger in der hiesigen Gemeinde red¬
liche und treue Milarbeiter gefunden habe , hob er besonders
hervor . Auch habe er ein Verständnis gefunden für seineArbeit und sein Wirken ; das mache ihm das Scheiden be¬
sonders schwer. Er brachte zum Ausdruck , daß er sichder hiesigen Stadl gerne erinnern werde und schloß mit
Wünschen für das fernere Gedeihen der Gemeinde Altenfteig.— Liederkranz und Kircheuchor brachten während des Abends
mit ihren mannigfachen Vorträgen willkommene Abwechs-
lrpig , für welche die Zuhörer ihren Beifall zollten.* Ein Unglück, das weit schrecklicher hätte aussallennöunen , ereignete sich gestern mittag in der Wohnung des
Schuhmachermeisters Schüler dahier . Mau hatte eine Wärme¬
flasche in den Ofen gestellt, ohne den Deckel abzuschrauben.
Durch den sich entwickelndcn Dampf explodierte die
Wärmeflasche mit einem lauten Knall . Von den im Zimmer
anwesenden sechs Personen erhielt ein Mädchen durch herum¬
fliegende Eisenstücke Verletzungen am Kopf , während ein
Knabe am Kopfe verbrüht wurde . Die anderen Anwesendenkamen mit dem Schrecken davon . Der Ofen wurde voll¬
ständig zertrümmert . Dieses Unglück dürfte wieder eine
Warnung vor der an sträflichen Leichtsinn grenzenden Uiv'/
sitte sein , Bettflaschen verschlossen in den Ofen zu stellen. -^

-r . Wie die Württembergische Sparkasse in Stuttgart
durch Rundschreiben ihren Agenturen bekannt gibt , hat siedie Grundbeslimmnugen ihrer Anslalr einer umfassenden
Aenderung unterzogen , die sich in der Hauptsache aus die
Einlageberechtigung beziehen, und von denen folgende Be¬
stimmungen von allgemeinem Interesse sein dürften . Die
Zusammenfassung der Einlagen einer Familie ist weggefatlen,so daß nunmehr Vater , Mutter und Kinder jährlich je 500
Mark tind im ganzen je bis zu 5000 Mk . entlegen dürfen.
Die Beschränkung der Gesamtjahreseinlage von 500 Mark
ist aufgehoben worden bei den Einlagen der Vormundschaften,
sowie bei Schul - und Pfennigsparkassen , Privatanstalten und
Vereinen , bei den unter öffentlicher Verwaltung stehenden
Anstalten , Stiftungen und Kassen. Alle diese letztgenannten
Einleger dürfen nun aus einmal bis zu 5000 Mk . anbringen.Den Privat - Anstalten und Vereinen , sowie den öffentlichenAnstalten , Stiftungen und Kassen ist sogar gestattet , zur
Ansammlung von Geldern , die für bestimmte Zwecke bald
Verwendung finden sollen, vorübergehende Einlagen bis zu10 000 Mark zu machen, wenn die Genehmigung des Ver¬
waltungsausschusses eingeholt wird . Die Kapitalvermögens¬
grenze dieser Anstalten ist von 5000 auf 10 000 Mark er¬
höht worden . Für die übrigen Einleger ist zwar die Höchst-einlage im Jahr von 500 Mk . aufrecht erhalten , es istihnen jedoch , wenn besondere Gründe vorliegen , ge¬stattet , neben den ordentlichen Einlagen bis zu 500 Mk.
außerordentliche Einlagen gegen die gleiche Verzinsung an¬
zubringen . Diese außerordentlichen Einlagen unterliegenebenfalls der Genehmigung des Verwaltnngsausschusses.Dieser hat jedoch zum Voraus folgende Einlagen grundsätzlichgenehmigt : Die Dienstprämien der Unteroffiziere , die zuKautionen dienenden Einlagen , die Lebensoersicherungsgelderund Unfallentschädigungen und Gelder , die bisher bei anderenSparkassen angelegt waren . Auch künftig darf ein Einleger,dessen Guthaben 5000 Mark erreicht hat , weitere ordentlicheEinlagen nicht mehr machen, doch können — im Gegensatz

zu bisher — die Zinsen darüber hinaus Zuwachsen und
werden auch wieder voll verzinst . Es sind also die Einlegernicht mehr genötigt , die überschießenden Zinsen abzulösen.
Ferner ist die Einlageberechtigung in persönlicher Hinsicht
erheblich erweitert . Neben den bisherigen sind künftig noch
einlageberechtigt : Lehrlinge und Gehilfen im niederen Justiz-und Verwaltungsdienst , die Praktikanten bei den Verkehrs¬
anstalten , die Beamtinnen in öffentlichen und Privatdiensten,
männliche und weibliche Gehilfen mit einem Jahresverdienstbis zu 2000 Mk . im Handelsstand und in Apotheken . End¬
lich sind für den Rückzahlungsdienst , namentlich in Erbschafts¬
fällen erhebliche Erleichterungen getroffen worden . Die
Agenten sind u . a . ermächtigt , von sich aus ohne Anweisungder Hauptkasse Rückzahlungen bis zum Betrag von 500 Mk.
und nach zuvor erfolgter telefonischer Anfrage auch höhere
Beträge zu leisten, wenn Einlagegelder zur Verfügung stehen.
Daß die Einlagen halbmonatlich , also vom 1 . und 16.
eines Monats ab , mit 3,75 "/<, verzinst werden , dürfte be¬
kannt sein . Tie Württemb . Sparkasse hofft , mit diesen
Neuerungen , welche den Einlegern teilweise sehr erheblicheVorteile bringen , zur Förderung des Sparwesens beizutragen.^ Nagold , 16 . Nov . Heute nacht kurz nach 12 Uhr,als alles im besten Schlafe lag , ertönte schon wieder Feuer¬alarm . In dem Souterrain des von Schäfer Lader be¬
wohnten , dem Privatier Knödel gehörigen Hause war ein
Brand ausgebrochen der bei dem engen Häuserviertel dort
leicht hätte größere Ausdehnung annehmen können . Doch
gelang es der Feuerwehr , denselben schnell zu dämpfen.Der Souterrain ist ausgebrannt , lieber die Entstehungs¬
ursache ist nichts bekannt.

* Calw , 16 . Nov . Wie aus dem Rathausbericht her¬
vorgeht , wurden nach Aufhebung der Staatspostfahrt Zweren¬
berg - Calw Schritte getan zur Einrichtung einer Privat¬
botenfahrt Zwerenberg - Calw. An den 350
Mark betragenden Kosten werden aus den Gemeinden Zweren¬
berg , Martinsmoos und Oberhaugstett je 50 Mk . , von der
Amtskörperschaft und der Stadt Calw je 100 Mk . getragen.
Nach Genehmigung der notwendig werdenden Fahrplan¬
änderung durch die K . Generaldirektion wird die Botenfahrt
sofort eingerichtet . — Das „ Fackeln " wird künftig auf den
„ Hohen Felsen " beschränkt und die Zerstörung der Hecken
zum Zweck der Gewinnung von Fackeln wird verboten . —
Die Zeppelinsammlung ergab 2 883 Mk.

js Urach , 15 . November . In der Groß ' schen Spinnerei
neckte der Arbeiter Schleiß die 20jährige Luise Haußmann,die ihm ein Schimpfwort zur Antwort gab . Der Arbeiter
beging dabei die Roheit , das Mädchen die Treppe hinunter¬
zuwerfen , an deren Fuße es bewußtlos liegen blieb . Es
wurde mit einer schweren Gehirnerschütterung ins Kranken¬
haus geschafft.

II Lconberg , 15 . November . In Weilderstadt hat der
Schuhmacher Ger law dadurch einen lebensgefährlichen
Schädelbruch erlitten , daß er beim Abladen von Hopfen¬
stangen an den Kopf getroffen wurde.

js Stuttgart , 14 . Novbr . Der Staatsanzeiger schreibt:
Sicherem Vernehmen nach haben Seine Königliche Majestätan Seine Heiligkeit den Past Pius X aus Anlaß des 50-
jährigen Priester - und 25 jährigen Bischofsjubiläums ein
Glückwunschschreiben gerichtet, das bei der auf den 16 . dieses
Monals festgesetzten offiziellen Feier durch den K . Preußi¬
schen Gesandten beim Päpstlichen Stuhl Seiner Heiligkeit
überreichen wird.

jj Stuttgart , 14 . November . Die Generalversammlungdes Württbg . Tierschutzvereins fand heute im Königin-
Olgabau statt.

js Stuttgart , 13 . Nov . Graf Zeppelin und seine Ge¬
mahlin sind heute abend 5 .32 Uhr mit dem Schnellzug aus
Friedrichshafen hier eingetroffen und am Bahnhof von
ihrer Tochter , der Gräfin Hela , empfangen worden . Man
sah dem Grafen und seinem etwas ermüdeten Gesichtsaus¬
druck doch die großen Anstrengungen an , die hinter ihm
liegen . Es fiel aus , daß er beim Aussteigen aus dem Wag¬
gon Mühe halte , sich eines Schemels bedienen mußte und
sich nachher beim Gehen stark schonte. Nur mit ganzkleinen Schritten ging er dem Bahnhofausgang zu , wo das
gräfliche Ehepaar und Komtesse Hela ihre Droschke bestiegenund nach der Privatwohnung des Grafen , in der Kepler-
straße fuhren.

II Waiblingen , 14 . Nov . Die Untersuchung der Ge-
richtskommission betreffend den Mord in Odernhardt ergab,
daß der getöteten 38 Jahre alten Ehefrau des Bauern Bott¬
mann alle Rippen eingedrückt und die Leber zerrissen war.
Auch zahlreiche Kopfverletzungen wurden festgestellt. Man
nimmt an , daß Bottmann seine Frau im Zimmer totgetretenund dann in die Scheuer hinabgeworfen habe , aus Wut
darüber , daß sie ihm bei der Verheiratung in diesem Früh¬
jahr ihre Schulden verschwiegen habe . Bottmann redet sich
darauf hinaus , er habe seine Frau getreten und sie sei bei
der Flucht die Treppe hinabgestürzt.

Aus der Volksschnlkotuunssion.
II Stuttgart , 14 . Nov . Die Kommision zur Beratungder VolkSschuluvvelle hat heute vormittag die Abstimmungüber Art . 81 vorgenomm n , der von der Bezirksschulaufsicht

handelt uud zu dem zahlreiche Abänderungsanträge gestelltworden waren . Das Ergebnis der Abstimmung war ebenso
negativ , wie dasjenige über die Frage der Ortsschulaufsicht.
Nachdem die von der Volkspartei und der Sozialdemokratie
gestellten Abänderungsanträge abgelehnt worden waren,wurde auch der erste Absatz der Regierungsvorlage mit
8 gegen 7 Stimmen des Zentrums und der Volkspartei
verworfen . Diese Abstimmung ist umso beachtenswerter , als
gerade dieser Absatz den Hauptstreitpunkt der Novelle,
nämlich die Abschaffung der Geistlichen- Schulaufseher im
Nebenamt und deren Ersetzung durch fachmännische Aufseherim Hauptamt vorschläyt.



Graf HLseler
jj Donaueschingen , 15 . Nov . Der Generaladjutant

-es Kaisers und Chef des Militärkabinetts , Graf von

Hülsen-Häseler ist gestern Abend von einem Schlaganfall
getroffen worden und war alsbald tot.

js Donaueschingen , 15 . Nov . Zu dem gestern abend
um 9 Uhr 50 Minuten erfolgten Tode des Chefs des Mi¬
litärkabinetts Grafen von Hülsen - Häseler ist weiter zu be¬

richten : Der Graf hatte den ganzen Tag munter und frisch
auf der Jagd verbracht . Bei dem geselligen Zusammensein
am Abend fühlte er sich durchaus wohl . Es geschah ohne
jedes Zeichen eines bevorstehenden Anfalls , daß er plötzlich
mitten im Kreise der Gesellschaft umfiel und aus der Ohn¬
macht nicht wieder erwachte , obwohl ärztliche Hilfe sofort
zur Srelle war.

js Donaueschingen , 15 . Nov . Der Kaiser gab infolge
des Todes des Grafen Hülsen-Häseler seine Reise nach
Kiel auf . Er fährt heute Vormittag zum Besuch der Groß¬
herzogin Luise von Baden nach Baden - Baden , von wo er
heute Abend um 11 Uhr wieder hierher zurückkehrt. — Heute
Vormittag um 10 Uhr fand im großen Saale des Schlosses,
wo die Leiche des Grafen Hülsen - Häseler aufgebahrt ist,
ein Trauergottesdienst statt , an dem der Kaiser teilnahm.
Nach der Feier legte der Kaiser einen Kranz an der Bahr 'e
nieder.

js Berlin , 15 . Nov . Ter Kaiser wird sich von Donau¬
eschingen direkt nach Berlin begeben, wo er am Dienstag
eintreffen wird . Infolgedessen wird der Reichskanzler nicht
nach Kiel fahren , sondern dem Kaiser in Berlin Vortrag
halten.

js Berlin , 13 . Nov . Am Donnerstag wird der Reichs¬
kanzler die Finauzreform persönlich einbringen.

* Leipzig, 12 . Nov . Das Reichsgericht verwarf die
Revision des Redakteurs Herzog gegen seine Verurteilung
wegen Beleidigung des Fräuleins Olga Molitor.

Das Unglück ans der Zeche Radbod
bei Hamm in Westfalen wird im deutschen Vaterlande und
im Auslande , vor allem in Frankreich , wo man die west¬
fälische Hilfe bei der Katastrophe von Courrieres nicht ver¬
gessen hat , mit herzlicher Teilnahme verfolgt ; auch die
Mildtätigkeit regt sich für die Hinterbliebenen . Prinz Eitel-
Friedrich hat die Zeche besucht und die Beschwerden der
Bergleute entgegengenommen , die sich über Mißstände
beklagen . Die erregte Stimmung der Bergarbeiter hat sich
mit elementarer Gewalt Bahn gebrochen. Das Automobil
des Prinzen wurde umringt , so daß es nicht weiter konnte,
und die Menge erhob die schwersten Beschuldigungen gegen
die Bergwerksleitung . Wilde Flüche wurden laut . Man
bat den Kaisersohn , die Beschwerden entgegenzunehmen , nach¬
dem man , wie es heißt , von der Verwaltung abgewiesen
worden war . Schließlich wurde die Arbeiter -Marseillaise
angestimmt . Man rief dem Prinzen zu : „ Zeigt ihm unsere
Strafzettel , damit er sieht, wie wir behandelt werden .

"

Prinz Eitel -Friedrich empfing eine Abordnung und versprach,
seinen Vater zu berichten, damit die Unglückssälle in den

Bergwerken eingeschränkt werden . Die Menge forderte das

Herausstecken schwarzer Fahnen . Ein alter Bergmann hielt
eine Ansprache „ an mein Volk " und forderte zur Besonnen¬
heit auf . Man schrie nach Bergarbeiterschutz und Arbeiter¬
kontrolleuren . Frauen mit aufgelöstem Haar versuchten sich
gewaltsam in den Unglücksschacht zu stürzen , wobei sie
riefen : „ Wir wollen bei unseren Männern begraben sein .

"

Der in Hamm eingetroffene preußische Handelsminister Del¬
brück erklärte , nach dem- Bericht der Kommissare , die die
Arbeiter vernommen haben , habe er den festen Eindruck

gewonnen , daß von der Zechenverwaltung und ihren Be¬

amten keinerlei Verstöße gegen die bergpolizeilichen Vor¬
schriften vorgekommen seien . Es könne auch kein Zweifel
mehr darüber bestehen, daß sämtliche in der Grube einge¬
schlossenen Bergleute bereits gestorben waren , als der schwer¬
wiegende Entschluß gefaßt wurde , die weiteren Rettungs¬
arbeiten einzustellen . Wie notwendig das war , beweist eine
zweite Explosion , die gleich nach dem Verlassen der Grube
durch die Retter , die fast nur mit Gewalt zurückzubringen
waren , stattfand . Zur Erstickung des Feuers wurde am
Sonnabend mit dem Bewässern der Grube begonnen . Die
bisher geborgenen Toten werden am heutigen Montag bei¬
gesetzt.

Entgegen der Erklärung des Ministers Delbrück ver¬
harren die meisten Zeitungen im Unglücksgebiet dabei , daß
es in der Grube an Wasser gefehlt habe. Die
Trockenheit und der starke Wetterzug hätten die Katastrophe
verstärkt . In den letzten Tagen noch soll ein Steiger einem
höheren Beamten gegenüber die Verantwortung für etwa
kommende Dinge abgelehnt haben.

ss Hamm , 15 . Nov . Heute vormittag fand in allen
protestantischen Kirchen der Stadt ein Trauergottesdienst
statt . Ganz ergreifend gestaltete sich dieser in den Gemeinden
Hoevel und Böckum. Hunderte von schwarz gekleideten
Frauen und Kindern wurden von ihren männlichen Ange¬
hörigen zur Kirche geleitet . Das Wehklagen und Weinen
der Hinterbliebenen war tief erschütternd . Morgen vormittag
findet in den katholischen Kirchen ebenfalls ein Trauergottes-
diensl statt . Die Liste der Verunglückten weist etwa 30
Namen aus , die auf italienische Herkunft deuten . Wie die
Verwaltung bis jetzt festgestellt hat , sind etwa 16 Mann der
Verunglückten Jaliener . Auch befinden sich unter den Ver¬
unglückten eine große Anzahl Oesterreicher . Der österreich¬
ungarische Konsul wird morgen aus Köln hier eintreffen.

* Hamm , 14 . November . Das Einpumpen von Wasser
hat heute begonnen . Es dauert etwa vierzehn Tage , bis
die Grube ganz unter Wasser ist . Dann beginnt die Sümpf¬
ung und oas Auspumpen , sodaß die Leichen etwa in vier
Wochen zutage gefördert sein werden . Dann wird der Be¬
trieb wieder ausgenommen.

js Berlin , 13 . Nov . Der Magistrat von Berlin hat
heute beschlossen , 10 000 Mk . für die bei dem Grubenunglück
auf der Zeche Radbod verunglückten Bergleute und die
Hinterbliebenen der Umgekommenen zu bewilligen.

js Berlin , 15 . November . Der französische Botschafter
drückte gestern dem stellvertretenden Staatssekretär des aus¬
wärtigen Amts v . Kiderlen - Wächter , namens seiner Regierung
das Beileid zu dem Grubenunglück in Westfalen aus . —
Namens des schweizerischen Bundesrats ließ der Bundesprä¬
sident Brenner der deutschen Regierung durch den hiesigen
schweizerischen Gesandten das Beileid der Eidgenossenschaft
für die Grubenkalastrophe in Hamm ausdrücken.

Ausländisches.
js Prag , 15 . Nov . Der heutige Bummel der Studenten

ist bis auf bedeutungslose Zwischenfälle ruhig verlaufen.
js Neu Buchara , 15 . Nov . In der Umgegend von

Buchara wurden in den letzten Tagen von einer Räuber¬
bande zwei Ueberfälle auf Kaufleute ausgeführt , wobei
den Räubern 124,000 Rubel in die Hände fielen . Einer
der überfallenen Kaufleute wurde getötet.

js Konstantinopel , 15 . Nov . Die Jeni Gazette meldet
aus Dschedda einen Kampf zwischen einem Beduinenstamm
und 2600 Soldaten , wobei die Beduinen zahlreiche Tote
und Verwundete hatten , darunter 4 Scheiche, während die
türkischen Truppen fünfzig Mann verloren . Bis zur An¬
kunft Hussein Paschas sei dessen dort weilender Binder Nasir
Bey provisorisch zum Emir ernannt morden . Die Ruhe sei
angeblich wieder hergestellt

js Canea (aus Kreta ) , 15 . Nov . Der Metropolit vor
Kreta und sieben kretische Bischöfe haben dem König den
Hellenen den Treueid geleistet.

* New-Pork , 14 . Nov . Staatsanwalt Hency in San '

Francisco , der mit bewunderungswerter Beharrlichkeit den
großen Korruptionsprozeß gegen die Stadtverwaltung durch-
sührte , wurde im Gerichtssaal angeschossen. Er ist schwer
verwundet . Das Motiv zu dem Attentat ist persönliche
Rachsucht . Der Mörder hat sich in seiner Zelle erhängt.

Großfürst Alexis
* Paris , 14 . Nov . Großfürst Alexis von Rußland

(ein Onkel des Zaren , früher oberster Chef der russischen
Flotte und des Marineressorts ) ist heute hier gestorben.

Mit der unerwarteten Nachricht vom Tode des Groß¬
fürsten Alexei von Rußland wird die Erinnerung an eine
der traurigsten Epochen der jüngsten russischen Geschichte
lebendig : an die Zeit des russisch - japanischen Krieges . Jene
blutigen Niederlagen , die die russische Marine zu wieder¬
holten Malen von den Japanern erhalten hatte , von Tsche-
mulpo bis Tschusima , dankte sie nicht zum geringsten Teil dein
verstorbenen Großfürsten , der als Generaladmiral der russi¬
schen Flotte in sträflichem Leichtsinn und Trägheit es ver¬
säumt hatte , sich um das ihm anvertraute Ressort zu kümmern.
Dem allgemeinen Unwillen des Volkes gegenüber vermochte
selbst der Zar seinen Oheim , der ihm persönlich besonders
nahe stand , nicht länger im Amte zu halten . Nach der
Schlacht von Tschusima wurde der Generaladmiral von sei¬
nem Posten enthoben , um darauf ins Ausland zu ziehen.
Welchen Einfluß Großfürst Alexei auf den Zaren gehabt hat,
ersieht man daraus , daß gerade er es war , der an der Spitze
der Kriegspartei stand , die zum Kriege gegen Japan drängte.

Der Kaiser und die Kaiserin Witwe von China -j-.
* Peking , 14 . Nov . Der Kaiser ist gestorben.

Berichte aus dem Palast besagen , daß sein Tod in der
Nacht vom 10 . auf 11 . Nov . erfolgt sei.

jj Peking , 15 . Nov . Nach den letzten Nachrichten , ist
der Kaiser von China , nicht wie zuerst gemeldet wurde , in
der Nacht vom 10 . zum 11 . Nov . , sondern gestern Nach¬
mittag um 5 Uhr gestorben.

* Peking , 14. Nov . Die Nachricht , daß auch die
Kaiserin -Witwe im Sterben liegt, wurde heute
nachmittag vom Auswärtigen Amt bestätigt.

js Peking , 15 . Nov . Die Kaiserin -Witwe ist gestorben.
Die Verhältnisse im Reiche der Mitte haben sich soweit

geklärt , daß von dem Thronwechsel nicht , wie vor wenigen
Jahren noch, eine gewaltsame Umwälzung erwartet werden
muß . Die Mandschudynastie steht allem Anschein nach fester
da , als vordem . Dies ist ein Erfolg der energischen Kai¬
serin - Witwe , die in Wahrheit stets die Regierung geführt
hat , während der schwache und schon seit Jahren kranke
Neffe und Kaiser bloß Dekoration war . Die Kaiserin , Tsehsi
mit Namen , war ursprünlich die Geliebte ihres Gemahls,
des Kaisers Hsienfeng , dem der Sohn als Kaiser Tungtschi
folgte . Dieser starb 1875 kinderlos , und damals setzte es
die Kaiserin - Witwe Tsehsi durch , daß der Sohn ihrer Schwe¬
ster als Kaiser Kuanghsü den Thron bestieg, natürlich unter
ihrer Regentschaft zunächst. Nun ist er mit 37 Jahren ein
toter Dian » . Da die Wahl des Kaisers gegen alles Her¬
kommen verstieß , gärte es wiederholt in einem Teil des
Volkes , und alle Mißerfolge während der Regierungszeit
Kuanghsüs wurden der „ verfehlten " Wahl zugeschrieben. Jetzt
soll Prinz Tschun , der Bruder des Kaisers , zum Regenten
und sein Sohn Puji zum Thronfolger ernannt worden seiu.
Tschun ist der „ Sühneprinz "

, der im Jahre 1901 wegen
der Ermordung des deutschen Gesandten v . Ketteler nach
Deutschland reisen mußte.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Mteusteig.

Diejenigen Einkommen- nnd
Kapttaistenerpstichtige«

welche nur Bezahlung der gesetzlich auf 1 . November 1908 verfallenen
Vz ihrer Einkommen - und Kapitalsteuer noch im Rückstand sind, werden
an alsbaldige Bezahlung erinnert.

Die Säumigen haben zwangsweise Beitreibung zu gewärtigen.
Die Zahlung hat in Alten steig an das Kameralamt , in allen

anderen Orten an das Ortssteueramt zu erfolgen.

Altensteig, 4 . November 1908.

Clauß , Finanzamtmann
Amtsverweser.

BeM-Mamreiil RDM.

Kräftig!

mit Wort:

Pikant ! Billig!

Knorr -Sos
die ausgeprobte beste Würze für Suppen,

Saucen , Gemüse , Salate und andere Speisen!

Altensteig.
Nene VezirMrankenkasse Altensteig.

Aul Sonritaa, den SS d. Mt. , mittags 2 Uhr
findet in der Wirtschaft zur Traube iu Ebhauseu eine

UM» Urrlammiunfl "M8
des Obstbanvereins statt, wobei HerrnHofgärtner Stärk aus
Schwaigern einen Bor trag über „Zwergobstbau u. Herbst¬
arbeiten an den Obstbäumen" halten wird . Eine Obstans-
stellung wird auch mit verbunden sein.

Hiezu werden die Vereinsmitglieder und Freunde des Obstbaues
sieundl . eingeladen.

Walddorf , den 16 . Nov . 1908.

Vorstand Kitzln S.-A.-Anim«rt.

sW
empfiehlt

beste Marke

G . Oärsbel.

Simmersfeld.
Eine » Wurf schöne

verkauft am Mittwoch,den 18 . ds.
Martin Theurer , Bauer.

Die von der Generalversammlung am 19 . Juli 1908 beschlossene
Aenderung des 8 13 des Kassenstatuts betreffend die Aufhebung der

Bezahlung von Krankengeld für Sony - u. Festtage ist von der
K . Kreisregierung Reutlingen am 10 . Oktbr . 1908 genehmigt worden.

8 13 Ziff . 3 des Kassenstatuts hat nun folgende Fassung erhalten:
„ Gewährt wird im Falle der Erwerbsunfähigkeit vom dritten

„Tage nach dem Tage der Erkrankung ab für jeden Arbssits-
„ tag als Krankengeld die Hälfte des im 8 12 bezeichneten durch¬
schnittlichen Tagelohnes derjenigen Lohnklasse, welcher das Mit¬

glied angehört .
"

Bemerkt wird , daß die Wöchnerinnen -Unterstützang auch sevnerh«
gewährt wird.

Den 14 . November 1801.

Kasteavorstand.
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IS OVO Mark

Mündelgelder gegen doppelte hypoth . Sicherheitin 1 oder mehreren
Posten auszuleihen.

Schätzungsurkunden erbeten an

Bczirtnotar Knisel
in Pfalzgrafenweiler.

Göttelfingen.

«Wald - Verkauf.

Mtensteig-Stadt.
Die Einwohnerschaft wird hiemit

die oberamtl . Bekanntmachung
vom 5. ds . Mts . im Gesellschafter
Nr . 264 und den Anschlag am Rat¬
haus , betr . die Veröffentlichungeiner Reihe der wichtigsten
Bestimmungen über die Feuer¬
polizei zur Nachachtung hingewiesen.

Den 14 . Novbr . 1908.
Stadtschulth .-Amt:

Welker.

Grömbach

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 17 . November ds . Js.
in das Gasthaus zum „Löwen " hier

freundlichst einzuladen.

MM Meile
Sohn des

Georg Dieterle , Bauers
hier.

Mine KW
Tochter der

Margarete Klaiß , Spezerei¬
handlung hier.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

»

von
TSVIIKsIvL HolslLLsr

blsgoilk , IÜIsrkl8li'S88e, Islepk . 55.
Täglich zu sprechen . Sonntags bis 1 Uhr.

Aus dem Nachlaß des verstarb . Michael Schaible , früheren An¬
walts in Schernbach , bringen die Erben desselben dessen auf hiesiger
Markung gelegenen Wald , nämlich

Parz. Nr. 436 1 da 42 g 62 M
Nadelwald im Fnßmäderwal-

am Samstag, de« LI. Nov. d. I.
nachmittags 1 Uh*

im Rathaus hier im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf und würde bei
annehmbarem Angebot der Zuschlag sofort erfolgen.

Kaufliebhaber sind eingeladen.
Den 12 . Novbr . 1908.

A . A.

Schultheiß Schumacher.

Nagold.
Am Donnerstag , den IS . Nov . vorm , halb 11 Uhr werden

in der Wirtschaft zur Burg

2 SchimmelwaUache«
für schweren Zug geeignet, verkauft . Liebhaber sind freundlich eingeladen.

Bäckerei oder dazu geeignetes
Haus in Altensteig oder Umgegend
gesucht. Off . v . Besitzer u.

^ ^Bäckerei" postlag . Pforzheim.
- -

Nächstgarantierte Ziehung 19 . November 1908.

Latcht«ger »trantenhaus - »«d
ReutUnger Kirchenba«-8otterie.

Zusammen 4SS3 1 ^ FH
Geldgewinne s E ? ^ ^

Hauptgewinne in bar FH FH FH
ohne Abzug Mark : RD

1S0V0 , 1V000 ^
-
M,

Laichinger-Lose ä 1 Mk. , 13 Lose 12 Mk. , Reutlinger-
Lose 4 2 Mk. , 6 Lose 11 Mk. , 11 Lose 20 Mk. , Porto 10 Pfg .,
jede Liste 15 Pfg -, beide Lose zusammen franko mit 2 Listen gegen
vorherige Einsendung v . Mk . 3 .40 ; Nachn . 20 Pfg . mehr empfiehlt

I . Schweickert , Generalagent , Stuttgart , Markstr . 6.

^ ItSNStSIA.
von Usrrsn Odstbsumbksitrel 'n

uni! Laum V/srtern owpkslllo
dvsleu Lrnmala-

.MMMM
irr OriAmaläossL L 1 , 2 uuä 10 klä.

30^ 16

Otzlpllpitzi-
2U

billigst

0. lV. stutr kisedi.
fpitr öüklsi ' ji ' .

Wohn - od . Geschäftshaus in
Altensteig od . Umgebung gesucht.
Besitzer schreiben u . p i_ . 38 post¬
lagernd Stuttgart.

Egenhausen.

empfiehlt

« llglmie
allen Preislagen

I . Kaltenbach.

Um meine * Kundschaft entgegen de * answärtige « Konkurrenz gleiche Vorteile zn biete « ,

ich «ruf «rlle ir «r ^ gerr «ririrteir Artikel vir srrrf wettevor

bei Vaveinkäufen von inindeftenr Ai . 1b.
LO«

ans Neste K) L 8 « >
g - er seitherige» Preise

inbegriffen sind alle wollenen, halbwollenen und baumwollenen Kleider -, Vlonsrn - u. Rockstoffe , ferner
Baumwollstanelle , Bett -Tücher, Kleider - , Schürzen- , Bett - u. Hosenzeuge , Halbleinen in allen
Breiten, Tischtücher , Servietten , Handtuchzeuge, Tischdecken, Vorlagen , Läuserstoffe, Damaste,
Wolldecken für alle Zwecke, Ueberwürse , Linoleum 200 em br. , Linoleumläusrr , ferner Hauben,
- Kapntzen , Umschlagtücher, Handschuhe, Mühen sowie alle Trikotagrn . -

Nur kurze Zeit! Sehr günstig für Weihnachtsgeschenke!

keinholä llaVvi >
, ültensteig.

Gompelscheuer.
Ein tüchtiger , nüchterner

Pserde - Ächt
findet dauernde Beschäftigung bei

Girrbach, Sägewerk.
» 4.

für das Jahr 1SÜS
empfiehlt die

Harmoniums
beste Instrumente , billig mit Garantie.
Ratenzahlung . Lieferung franco . Kata¬
log gratis . E . Roggenbauch
Stuttgart , Eßlingerstraße 13.

Recht »
habe« Siek

antworte ich der sparsamen
Hausfrau , die ausdrücklich
die echte Maggi -Würze
verlangt , weil das Beste
stets das Billigste ist.

Jakob Hecky,
Konditorei.

I
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